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Das Publikum und Dte großen Gefahren 

in Ķinemarographenihcatern. 
Bon Robert Keller. 

Die Schaustellungen in obengenannten Unternehmungen 
sind eine Lieblingsunterhallung des Publikums geworden. 
Daher ist es erklärlich, wenn derartige Schaustellungen 
massenhaft besucht werden. Der Anorang zu solchen Vor- 
führungen ist außerordentlich groß und fällt der Zusammen- 
laus der Menschheit bei derlei Veranstaltungen deshalb sehr 
auf, weil die Räume, in welchen kinematographische Vor- 
stellungen stattsinden, meist sehr klein sind uno in der 
findigsten Weise vom Unternehmer für eine möglichst große 
Teilnehmerzahl eingerichtet weroen. 

Tie vielen Katastrophen, welche sich in massenhaft be 
suchten Objekten zugetragen haben, sind Anlatz, daß die 
Behörde darauf bedacht sein muß, alle nur möglichen 
Sicherheitsvorkehrungen zu treffen, damit das Publikum nicht 
am Leben gefährdet ist. So ist für Notlicht Sorge zu 
tragen, ferner für möglichst zahlreiche Notausgänge, damit 
das Publikum sich bei einer eventuellen Katastrophe rasch 
stüchten kann. Selbst wenn Feuerlöscheinricktungen und 
derlei in umrangreister Weise vorhanden sino, so bilden 
für das Publikum die Notansgänge schon deshalb die wich 
tigste Einrichtung, weil ja schon irgend ein irrig aufgefaßtes 
Moment Anlaß für eine Panik geben kann. 

Erst kürzlich konnte man dies im Bielitzer Stadtthealer 
beobachten. Es wurde dorr auf der Galerie ein Mann ohn- 
mächtig. Es drang das durch diesen Vorfall entstandene 
Geräusch ins Parkett und beinahe hätte das Publikum, 
welches eine Gefahr vermutete und sich rasch den Ausgängen 
zuwandte, durch diese Panik zu leiden gehabt, wenn nicht 
genügend Ausgänge vorhanden gewesen wären. Tie Ge 
fahren nach dieser Richtung hin m Kinematographentheatern 
sind ebenfalls sehr groß. Vor allem ist der Kinematograpben- 
betneb an ftch sehr gefährlich. Tie bei diesem Betriebe 
verwendeten Zellmoidstreifen, welche sich rasch fortbewegen 
uno durch oie hierbei auftretenden Reibungen sich sehr leicht 
entzünden können, srnd meistens Anlaß zu Brandkatastrophen. 
Wer eie Tageszeitungen einigermaßen verfolgt, der kann 
iede Woche fast lesen, daß soundso viele Menschen in einem 
Kinen.atographenlheater umgekommen sind. 

In Oesterreich iind ebenfalls derartige Unglücksfälle 
nicht zu den Einzelheiten gehörig und sahen sich die Behörden 
veranlaßt, strengste Maßregeln betreffs Sicherheit für das 
Publikum zu treffen. Die Apparate müssen derart beschaffen 
,eiu daß eine Entzündung der Films, wie die Zelluloid- 
streifen genannt werden, ausgeschlossen sind. Tie Apparate 
müssen vom Zuschauerraume nahezu hermetisch getrennt sein 
u"^ die Films müssen durch Wasser taufen. um sofort ab- 
gekühlt zu werden. Aber auch rm Zuschauerraume muß 
c.ne strenge Ordnung eingehalten werden. So schreibt die 
Behörde vor allem Notausgänge vor und ist es Pflicht einer 
zeden Ortspolizei, wozu auch das Feuerwehrkommando ge- 
hört, darauf zu sehen, daß nur dann Kinematographenvor- 
stellungen italtfinden, wenn die Räumlichkeiten entsprechend 
beschatten sind, wozu die nötigen Feuerlöscheinrichtungen 
und Notausgänge tiack allen Seiten hin gehören. Aber 
auch das Verhalten des Publikums während der Vorstellung 
ist zu beobachten. Vor allem ist es nach dem Gesetze strengstens 

verboten, zu rauchen. Das Rauchen in mit Massen gefüllten 
Räumen ist überhaupt polizeilich untersagt Und dies mit 
Recht. Man bedenke nur, wie feuergefährlich die Kleidungs- 
stücke der Damen mitunter sind. Bei einem Fest in Troppau 
geriet ein Herr mit seiner brennenden Zigarre in einen 
Tamenshawl. Im Nu stand dieser in Flammen und nur 
dem geistesgegenwärtigen Eingreifen einer Hofratstochter ist 
es zu verdauten gewesen, daß das Malheur keine größeres 
Folgen halte. Wenn ich über das Rauchverbot in Kine- 
matographentheatern so viele Worte verliere, so geschieht 
dies aus dem Grunde, weil am flachen Lande oft in derartigen 
Lokalen, nach meiner Wahrnehmung, anstandslos geraucht 
wird 

Folgendes Exempel wäre geeignet, aufklärend für Land- 
gemeinden zu wtrken. In einem Orte nächst Wien fanden 
durch eine Zeit Vorstellungen eines reisenden Kinemato- 
graphenunternehmers statt. Der Raum, in welchem die Vor- 
stellungen abgehatten wurden, war 30 Quadratmeter groß 
und versammelten sich dorr zedesmal zirka 250 Personen. 
Man tann sich also sehr gut einen Begriff davon machen, 
welch Gedränge in dem Raume herrschte. „Ein Apfel konnte 
nicht zu Boden fallen'', sv sagt in solchen Fällen der Volks- 
mund. Bei diesen erwähnten Vorstellungen benahm sick 
das Publikum äußerst leichtfertig, indem es während der 
Vorstellung rauchte. Mein Gewährsmann, welcher Feuer 
Wehrausschußmitglied in dem oezüglichen Orte ist und weicher 
gegen den Mißbrauch des Rauchens auftrat, hatte leider 
tein Gehör gefunden; im Gegenteil wurde er schließlich 
noch für sein menschenfreundliches Werk durch heftige An- 
griffe verletzt. Sogar der Ortspfarrer, der doch infolge seiner 
Intelligenz oie Gefahr des Rauchens in überfüllten Lokalen 
kennen muß, stellte sich dem nur allzu berechtigten Rauch- 
verbote feindlich gegenüber und erschwerte durch Angriffe 
auf den Feuerwehcsunktionär, die Autorität des letzteren 
zur Geltung zu dringen. Tie Feuerwehr bildet mrt einen 
Bestandteil der Ortspolizei. Bei Theaterveranstaltungen, 
wozu insbesondere Kinematographenvorstellungen gehören, 
ist dem Gesetze entsprechend die Feuerwehr mit in Ver- 
wendung zu ziehen. Tie Beistellung einer Feuerwehr ist 
unerläßlich ilud bildet das Unterlassen erner solchen 
eine strafbare Umgehung des Gesetzes. Ter Bürgermeister 
eines Ortes ist gesetzlich verpflichtet, Kinematographenvor- 
stellungen ohne Feuerwehr nicht stattfinden zu lassen. Tie 
Feuerwehr wieder hat darauf zu sehen, daß die Lösch- 
reqmsiten vorhanden sind. Bei dem Kinematographen- 
apparaie hat ein Bottich mit Wasser efüklt, darinnen ein 
Tuch liegend, sich zu befinden. Im Zuschauerraume sino 
Handfeuerlöschapparate anzudringen, ferner auch Takeln mit 
dem Hinweis auf das Rauchverbot. Das Rauchen ist unter 
allen Umständen verboten und hat die Feuerwehr streng auf 
die Erfüllung dieses Verbotes zu sehen. Widersetzliche sind 
der Polizei auszuliefern. In Fällen von beharrender Wider- 
setzlichkeit ist sofort die Gendarmerie zu reouirieren, welche 
'ogar mit ciner Verhaftung vorzugehen verpflichtet ist. wenn 
Renitenz vorliegt. 

Ta mit dem Rauchverbot bei Ahearerveranstaliungen be- 
sonders auf dem flachen Lande sehr lau vorgegangen wird, 
so mögen vorstehende Zeilen dazu beitragen, die Funktionäre 
der Landgemeinden aufmerksam zu machen, im Interesse 
des Publikums streng auf die vorgeschriebene Ordnung zu 
sehen. Tem Publikum selbst soll durch entsprechende Ver- 
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luutbarungen Aufklärung gegeben werden. Ein geeignetes 
Mittel wären auch Bekanntmackungen von der Kanzel herab. 
Dem Publikum muß es zum Bewußtsein gebrackl werden, 
daß »durch Nichteinhaltung der nötigen Ordnung die größten 
Katastrophen Herbeigeführt werden können 

(Feuerwehr-Signale.) 

11. Verdltndstag oeö Verbandes deutscher 

Berufsseuerwehren 

vom 13. bis 15. Juni in Idolen. 
Aus Anlaß der Ostdeutschen Ausstellung hielt der Ver- 

band Deutscher Berufsseuerwehren seinen Verbandstag in 
Posen in den Tagen vom 13. bis 15. Juni unter der 
Leitung des Branddirektors Westphalen und unter Teil- 
nahme von etwa 135 Mitgliedern ab Nachdem am Montag, 
12. Juli, vormittags eine Vorstandssttzung, nach- 
mittags ein Mittagessen im Resrdenzhotel, und abends 8 Uhr 
ein Begrüßungsabend im Restaurant des neen Stadttheaters 
die Tagung eingeleitet, begannen Dienstagvormittag 10 Uhr 
im Auditorium Maximum der Akademie ine geschäftlichen 
Verhandlungen, denen außer den Mitgliedern eine Änzahl 
von Damen beiwohnten. Als Ehrengäste waren laut „Pos. 
Tagevl." erschienen Regierungspräsident Krahmer, Re 
gierungsrat von dem Knesebeck als Vertreter des 
Polizeipräsidenten, Bürgermeister K ü n z e r, Stadtverord 
neienvorsteher, Justizrat' Placzek, Rektor der Akademie 
Professor tt>. Spies und der Vorsitzende des Provinzial- 
Feuerwehrverbandes Bürgermeister Stüwe aus Kosten. 

Tie Verhandlungen wurden vom Vorsitzenden, Brand- 
direktor Westphalen, mit dem Kaiserhoch eröffnet. Re- 
gierungsvräsident Krahmer begrüßte den Verbandstag 
namens der Königl. Staatsregierung, den Bestrebungen der 
Feuerwehren habe er stets das wärmste Interesse entgegen- 
gebracht. Ter Beruf des Feuerwehrmannes sei sehr schwer, 
aber dafür auch sehr ehrenvoll. Bürgermeister Künzer 
begrüßte die Teilnehmer namens der Stadt Posen. Es 
sei der Staat eine große Freuds Paß her Verband iine 
Residenzstadt Posen zu seinem Tagungsort erkoren habe. 
Rektor Professor 1)r. Spies wünschte, daß die Tagung 
nach der wisienschastlich-tecknischen Seite hin reiche An- 
regung bringen möchte. Er hieß die Tagung namens der 
Akademie willkommen. Branddirektor Dr. Reddemann 
rief oem Verbände ein beionders herzliches Willkommen 
zu, der zum ersten Male seine Tagung im Osten des deutschen 
Vaterlandes abhalle. Von allen Seiten seien die Kameraden 
gekommen, sie begrüße er von ganzem Herzen, namentlich 
aber auch die Kameraden aus Oesterreich-Ungarn und aus 
Rußland. Er wünsche, daß das kameradschaftliche Band, 
das alle umschlinge, auch in alle Zukunft fortbestehe. Namens 
des Provinzial-Feuerwehrverbandes begrüßte der Bürger- 
meister S t ü w e die Versammlung in der Residenzstadt Posen. 
Ter Provinzial-Feuecwehrausschuß sei stolz auf das 
schöne Verhältnis zwischen den freiwilligen 
und den Berufsfeuerwehren, das sich am schönsten 
dann zeige, daß der Branddirektor 1)r. Reddemann an 
der Spitze des Provinzial-Feuerwehrverbandes steht. Er 
schloß mit dem Wunsche für einen günstigen Verlauf der 
Verhandlungen für das gesamte Feuerlöschwesen. 

Nachdem der Branddirektor W estv Halen für die 
warmen Begrüßungsworte der Vorredner gedankt hatte, 
machte er einige geschäftliche Mitterlungen. Tie diesjährige 
Versammlung ist sie elfte seit Gründung des Verbandes 
Teutscher Berufsseuerwehren. Die Zahl seiner Mitglieder 
ist von 1900 bis 1910 von 127 auf 210 gestiegen, die Zahl 
der Teilnehmer an den Verbandstagen von 33 auf 98. 
Wie in früheren Jahren, so hat der V. T. B. auch diesmal 
ein Verzeichnis seiner Mitglieder nach dem Stande vom 
1. Juni herausgegeben Es umfaßt fast sämtliche Berufs- 
feuerwehr - Lfsiziere und Feuerwehr-Aufsichtsbeamlkn des 
Deutschen Reiches. Zum Schluß erstattete er den Kassen- 
bericht, der mit einem Saldo von 2698 M. schließt. 

Hierauf gab der Branddirektor Reichel-Berlin den 
Bericht der Auiomobilkom Mission Nach seinen 
Ausführungen betrugen die in Betrieb gestellten bezw. 
definitiv in Auftrag gegebenen Automobilfaarzeuge bei oen 
Feuerwehren im Jahre 1902 nur 4, im Jahre 1905 schon 
21, 1907: 54, 1911: 2019. Er machte hieran ankmüpfend 
Mitteilungen über Erfahrungen mit den Kraftfahrzeugen 
und sprach sich namens der Äutomobilkommission ziemlich 
scharf gegen die Benzin-Atomooile zugunsten der Elektro- 
Automobile aus. 

In der Tiskussion trat Branddirektor Schänker- 
Franlfurt a. M. für die Benzinautomooile ein, die er 

mit bestem Erfolge verwende Er müsse gegen oas,schroffe 
Urteil der Kommission Verwahrung einlegen. Ter Referent 
Reichel erwiderte darauf, und empfahl dringend eftt ein- 
gehendes ^Studium des vorgelegten'Materials. — Brand- 
direktor Scholz-Aachen bekannte sich gleichfalls als An- 
hänger des Benzin Automobils. Er bemängelte die Zusammen- 
letzung der Automobil Kommission, in der nur Berliner bezw. 
Charlottenburger Mirglieder, d. h. Anhänger der Elektro- 
Automobile, vertreten sind: erwünsckt wäre, daß auch An- 
hänger der Benzin-Automobile darin vertreten wären. —• 
Branddirektor Reichel erklärte sich mit einer anderweitigen 
Zusammensetzung der Kommission einverstanden, er verzichte 
gern auf die sehr mühevolle undankbare Arbeit. — Brand- 
direktor Prölß Magdeburg wünschte dringend, daß die 
bisherige Kommission in ihrer jetzigen Zusammensetzung 
bestehen bleibt. Diese habe schon jahrelang den Berufs- 
iameraden manche schätzenswerte Arbeit uno Belehrung ge- 
leistet Branddirektor P i st o r i u s -Breslau erttärte sich 
als Anhänger der Benzin-Automobile. Unter lebhaftem Bei- 
fall der Versammlung sprach hierauf der Vorsitzende 
dem Referenten wie den übrigen Kommissionsmitgliedern 
den Tank des Verbandes für die von ihnen geleistete außer- 
ordentlich reiche Arbeit aus. 

Es folgte nun ein zweiter Vortrag des Branddirektors 
Reichel über die Schaffung von Normalien für 
Automobilkonstrurtionsteile. Tie Versammlung 
lahm einstimmig ohne Widerspruch folgende Anträgedes 

R e f e r e n t e n an: 
1. Tie Automobilkommission des V. D. B. wird be- 

auftragi, sich mit der Normattenkömmission der Automobil- 
Techillschen Gesellschaft wegen Verabfolgung der bereits fertig 
gestellten und der noch zu bearbeitenden Normalienblätter 
in Verbindung zu setzen. 

2. Ten Mitgliedern des V. D. B. wird empfohlen, 
bei dem Abschluß von Lieferungsverträgen für Auiomobile, 
die von der Normalien-Kommission der Automobil-Tech 
lischen Gesellschaft aufgestellten Normalien zu 'fordern. 

Ter folgende Punkt betraf den Entwurf einer 
stolizeiverordnvng für Kinematographen. 
Referent war der Branddirektor Effenberger aus 
Hannover. Er legte den Entwurf vor, dessen Ausführung 
die Verminderung bezw. Beseitigung der Feuersgefohr in 
een Kinemaioaravhentheatern bezweckt, und bat um Zu- 
stimmung der Versammlung zu dem vorgelegten Entwurf. 
Tie Versammlung erklärte sich damit einverstanden. 

Ter Sitzung folgte ein gemeinsames Mittagessen im 
Hotel de Rome und nachmittags 3 Uhr eine Rundfahrt durch 
die Stadt mit Besichtigung der Hauptfeuerwache und der 
Feuerwachen 2 und 3. 

Am 14. Juni wurden die geschäftlichen Verhandlungen 
fortgesetzt, zunächst mit einem Vorirag des Branddirektors 
Effenberger -Hannover über Theaterbrände mit 
Lichtbildern. Einleitend gab der Referent zunächst einen 
historischen Ueberblick über Thearerbauten. Tann schilderte 
er in kürzen Zügen aus den etwa 1200 Theaterbränden^, 
die seit dem 17. Jahrhundert bekannt ägeworden sind, die 
bedeutensten und gesackte zum Schluß des Brandes des 
Meininger Hostheaters lm Jahre 1908. Ter Vortragende 
erwähnte in seinem Referate die entsetzlichen Menschenopfer, 
die den meisten Theaterbrandkataslrophen zum Opfer ge 
fallen sind, und,gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Vor- 
tichtsmaßregeln zur Abwehr der Theatervrände immer voll- 
kommener werden möchten. Er erntete für seine Aus- 
führungen allgemeinen Beifall. 

E'ne Tistusfton über diesen Vortrag >l,nd nicht statt. 
Dagegen trat man noch einmal in eine Besprechung des 
gestrigen Referats über den Entwurf der Polizei Ver- 
ordnung für Kinematographen ein. Es gelangte 

! die Frage zur Erörterung, ob oie Oeffnung für den Licht- 
kegel in den Wänden durch Glas geschlossen werden könne, 
ohne daß, wie von den Kinematoqravhenbesitzern behauptet 
werde, der Teutlickkeit der Bilder Eintrag geschieht. 

Ter folgende Punkt betraf die Sonntagsruhe der 
Mannschaften der Fabrikfeuerwehren, über 
oie der Branddirektor 1)r. Redde mann -Posen berichtete. 

. Die Berufsfeuerwehren großer industrieller Anlagen unter- 
scheiden sich, so führte der Referent aus, in mancher Be- 
ziehung von den kommunalen Berufsseuerwehren. Einmal 
n ihren Tienstobltegenheuen. Denn sie haben im Interesse 

der Fabriken nsw., in deren Dienst sie stehen, außer dem 
Feuerlöschdienst noch eine Reihe von Aufgaben, die für 
die betreffenden industriellen Werke ebenso wichtig sind, wie der 
Feuerschutz. Tann aber auch, weil sie nicht staatlichen Zwecken 
dienen, sondern privaten. Tie Mannschaften der Fabrik- 
seuerwehren unterliegen der Reichs Gewerbeordnung. Diese 
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verlang im § 105, daß die gewerblichen Arbeiter, zu denen 
auch £>u Feuerwehrmänner oer Jndustriefeuerwehren gehören, 
sofern sie zum Dienst an Sonntagen herangezogen werden, 
an jedem ritten Sonntag 36 Stunden frei haben sollen, 
oder an jedem zweiten von morgens 6 Uhr bis abenos 
6 Uhr Da sich diese Diensteinteilung mit dem Dienst der 
Berufsfeuerwehr nicht vereinen läßt, sind die Verwaltungen 
einiger Jndustriewerke an den V. D. B. herangetreten und 
haben ihn um Rat gebeten. Ein Ausweg ist nur möglich, 
wenn durch die Verwaltungsbehörden genehmigt wird, )aß > 
rot die Fabrikseuerwehren eine Ausnahme von diesen Vor- ş 
schriften der Reichsgewerbeordnung gewährt wird. Doch 
ist es nicht raisam, daß nun jede Jndustriefeuerwehr sich 
einzeln an ihren zustänoigen Regierungspräsidenten wendet. 
Vielmehr ist es aus mancherlei Gründen zweckmäßiger, daß 
der V D. B. die Angelegenheit in die Hand nimmt und 
beim Bundesrat beantragt, daß für alle Jndustrtemuerwehren 
des ganzen Reiches eine Ausnahme von den Vorschriften 
der Reichsgewerbeoronung über die Sonntagsruhe festgesetzt 
wird. Referent beantragt, eine derartige Eingabe an 
den Bundesrat abzuscnden Nach einer kurzen Be-! 
sprechung wurde eine kleine Kommission aus drei 
Mitgliedern, darunter Branddirektor Dr. Reddemann, 
gewährt 

Es folgte der Kommiss'onsbericht betr. 
Warenhäuser, in deren Namen Branddirektor 
S ch ä n k e r -Frankfurt a. M. berichtete Er unterbreitete 
die gedruckten Vorschläge der Kommrssion und empfahl ihre 
Annahme. Zunächst fand eine akademische Erörreruvg üver 
die einzelnen Vorschläge statt, an der sich eine große Reihe 
von Rednern beteiligte. Die Beratung über die Anträge 
wurde schließlich gegen I2V4 Uhr avgeorochen und vertagt. 

Es folgte ein Bericht des Branddirektors Proelß* 
Magdeburg über Volontäre uno Offizierersatz. 
Ter Referent besprach zunächst den Feuerwehrberus und 
dessen Gehaltsverhältnisse. Im atlgemeiven müsse man vom 
Feuerwehrofsizier die abgeschlossene technische Hochschulbildung 
mrdern, weiter müsse er Offizier sein und endlich in durch- 
aus geordneten wirtsckiastlichen und sozialen Verhältnissen 
leben. Er verdichtete seine Forderungen zu einem Anträge, 
m dem diese drei Bedingungen zum Ausdruck kamen. 

Tie Versammlung beschloß nach längerer Erörterung, 
die Anträge nickt anzunehmen. Dagegen wurde der An 
trag, daß die Votonrärkommission von jeder frei werdenden 
Offizierstelle sofort Kennrnis erhalten soll, angenommen. 

Gegen 1 Uhr wurden die Verhandlungen abgebrochen 
Kurz darauf fand im Weinrestaurant oer Ostdeutschen Aus- 
stellung ein gemeinsames Mittagessen statt. Abends war 
Bierabend im Eiavlissement „Oberbayern" der Ostdeutschen 
Ausstellung. 

Am folgenden Morgen wurde die Spezialdebatte über 
den Kommissionsbericht betr. Warenhäuser 
fortgesetzt und zu Ende geführr. 

Hieran schloß sich ein Kommissionsberrcht über die Ge- 
bührenordnung für außer ordentliche Dienst- 
leist un gen der Feuerwehr. Ter Referent Brand- 
direktor P r o el ß-Magdeourg emvfahl die Annahme der 
von der Kommission gemachten Vorschläge. Eine längere Aus- 
sprache knüpfte sich an die Erörterung der böswilligen 
Alarmierungen der Feuerwehr. Es wurde mirge- 
teilt, daß die gerichtlichen Bestrafungen von böswilligen 
Alarmierungen isher immer nur wegen Sachbeschädigung 
uno wegen groben Unfugs erfolgt sind. Zu prüfen se' 
aber auch noch die Frage, ob eine Bestrafung nicht auch 
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
erfolgen könne. Tie Versammlung nahm nach Schluß der 
Tistllss.on den Kommissionsbericht zur Kennrnis. 

Nunmehr svrach Branddirektor und Baurat Detitius- 
Lübeck über eine Zusammenstellung der statistisch e u 
Nach Weisungen über Ausgaben des Feuer- 
löschwesens. Hierzu lag folgender Antrag des Brand- 
meisters H e m r i ch -Bieleselo vor: 

„Ter Verbandsvorstaiid möge beauftragt werden, eine 
Zusammenstellung der statistischen Nachweisungen über 
Ausgaben des Feuerlöschwesens nach dem einheitlichen 
Formular zu Veranlasser, und als Anhang dem Protokoll 
der Verbandstage beizufügen." 

Ter Referent erklärte, daß der Antrag an sich be- 
rechiigt sei, uno sprach dann über die Ausgestaltung der 
Statistik. Es wurde die Einsetzung einer Kommission zur 
Beratung der Angelegenheit beschlossen und in die Kommission 
die Branddirektoren Teditius-Lübeck, Floeter- 
Schönebeck und der Antragsteller gewählt. 

In der sich anschließenden Vorstanoswahl wurden 
die ausscheidenden Mitglieder Branddirektor Effen- 

berg e r -Hannover und Brandinspektor L e y v o l d -Berlin, 
deren Wahlperiode abgelaufen ist, durch Zuruf wieder- 
gewählt. 

Tann knüpfte sich eine freie Aussprache über 
technische Fragen. Besonders wurde hierbei die Frage 
der Feuerloschavparate gestreift; es wurde m der 
Diskussion davor gewarnt, für derartige Apparate Gut- 
ackten oder Empfehlungsschreiben abzugeven. Weiter wurde 
ein Schreiben des Verbandes Deutscher Berufsşeuerwehr- 
männer wegen der Errichtung von Schulen zur Aus- 
bildung von Oberfeuerwehrmännern verlesen. 
Tie Versammlung nahm das Schreiben zur Kenntnis. Brand- 
inspektor Jost-Flensburg führte das Modell einer Vieh- 
ftatltür vor, die sich bei Bränden als hervorragend praktisch 
erweisen soll; ferner zeigte er einen Apparat zum Nieten 
beschädigter Schläuche 

Brandmeister H e m r i ch regte eine Sammlung von 
Lichtbildern zu Vorträgen üver das Feuerlöschwesen an. 
Tie Versammlung beschloß, den Nerbandsvorsitzenden mit 
dem Werteren zu beauftragen. Auf Vorschlag des B an- 
direktors Schoebel-Kdln wurde zum Ort des nächsten 
Verbandstages Köln a. Rh. unter lebhafter Zustimmung 
gewählt. 

Zum Schluß sprach der Vertreter des Oesterreichischen 
Reichs-Feuerwehrverbunoes, Branddirektor Staudt -Prag, 
und Prof. Kell er ha u er-Chemnitz, zweiter Vorsitzenoer 
des Reichs-Feuerwehrverbandes, seinen herzlicksten Tank sür 
die durch die Verhandlungen gegebenen Förderungen und 
für die Einladung zum Verbanostage aus. Branddlrektor 
T editi us-Lübeck richtete Tankesworte an den Vorstand, 
ro dessen Namen der Vorsitzende, Branddirektor West- 
phalen, mit Tankesworten an die Versammlung und 
dem Rufe: „Auş Wiedersehen in Köln" die Verhandlungen 
kürz nach 12 Uhr schloß. 

Tie Vertreter der Wiener Feuerwehr: Magistratsrat 
Dt. Wolsgang Madjera, Feuerwehr - Kommandant 
Müller und Stadtral Dt. Sckwer überreichten dem 
Branddirektor Dt. Reddemann aus Dankbarkeit für die 
freundliche Aufnahme während der Tagung ein vornehm 
ausgestattetes Album von Wien mit poetischer Widmung. 

Am 15. Juni abends fand ein von der Staot Polen 
zu Ehren des Verbandstages Deutscher Berufsoffiziere an- 
geborenes Kellerfest statt, bei welchem es an Trinksvrüchen 
nicht fehlte und welches in fröhlichster Harmonie verlief. 

Welt - Feuerwehr - Wettbewerb 

rn Turin 1911. 

Der italienische Feuerwehr-Verbano veranstaltet gelegent- 
lich der in Turin rn diesem Jahre stattfindenden Inter- 
nationalen Ausstellung in der $eit vom 17. bis 21. August 
1911 ernen „Welt-Feuerweyr-Wettbewerb" unter dem Pro- 
tektorate des Königs Viktor Emanuel III. An dieser Ver- 
anstaltung tonnen außer den italienischen Feuerwehren, auch 
ausländische Berufs- oder freiwillige Gemeinde- und Fabrik- 

' feuerwehren, sowie Reitungsgesellschaften teilnehmen 
Tie vorzunehmenden Uebungen, für deren Ausführung 

nur eine Zeit von zehn Minuten zur Verfügung steht, können 
nach freier Wahl vorgenommen und hierzu die eigenen oder 
vom Komitee zur Verfügung gestellten Geräte verwendet 
werden. Die Preise bestehen in Kunstgegenständen, Diplomen, 
Medaillen und in Geldpreisen. Tie näheren Auskünfte und 
die für den Wettbewerb festgesetzten besonderen Bedingungen 
frnd von der Eowmissione ordrnatrice Eonvegno-Congorso 
Pompieri, Torino (Hunicipio) zu erhalten. Nack dem bis- 
her festgesetzten ProgrckT^w sind der 17. und 18. August 
zum Empfange und zurBegrüßung der Festgäste zur Kon- 
nruierung oer Jury, sowie zum Besuche der Ausstellung be- 

stimmt. Am 19. beginnen im „Stadium" die Lösch- und 
Rettungsübungen der konkurrierenden Feuerwehren und 
weroen dieselben an den folgenden Tagen bis eventuell zum 
21. August vormirtags fortgesetzt; am Nachmiliag tritt die 
Jury zur Beratung zusammen und findet nach einem gemein- 
samen Besuche der Ausstellung, sowie nach einem Umzuge 
durch die Staot die feierliche Preisoerteilung statt. Sämt- 
liche Teilnehmer erhalten Erinnerungszeicken. Für den 
22. August sind Ausflüge in die Umgebung von Turin ge- 
plant. — Bemerkt sei noch, daß die italienischen Slaats- 
eUenbahnen den Festterlnehmern Fahrpreisermäßigungen von 
40 Proz. bis 60 Proz. gewähren. 
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Feuerwehr-Verband der Rheinproviuz. 

1. Grdentkiäier Jeuerwehrtag 
des Kreisfeuerwehr-Werbandes des Stadtkreises Aheydt 

und des Landkreises Hladöach. 
Rheydt. Am 30. Juli fano im Saale der Gesellschaft 

Concordia der 1. oroentlicke Feuerwehrtag des Kreisfeuer-' 
Wehrverbandes des Stadtkreises Rhevdt und des Landkreises 
Gladbach statt 

Kurz nach 3 Uhr eröfinete der Vorsitzende, Herr Brand 
dtrekror Justizrat Odenkirchen, Rheydt, die Verband 
lungen mrr einem Willkommengrnß an die erschienenen Ver 
treter der dem Verbände angehörenden Wehren. Bei dieser 
Tagung von echten deutschen Männern lenkte er den Blick 
auf die Person unseres erhabenen Kaisers, auf den in der 
letzten Zerl nicht nur oie Blicke des engeren Vaterlandes, 
sondern der ganzen Welt gerichtet waren. Redner forderte 
zu einem Hoch auf Seine Malestät auf, in das die VeU 
ammlung begeistert einstimmte Tann begrüßte der Vor-! 

sitzende die Vertreter der Behörden, den Vertreter der Stad,. 
Rheydt, Beigeordneten Kr. Pagen st echer (Herr Ober 
bürgermeister Lehwald war verhindert, der Tagung bei 
zuwohnen), den Vertreter des Königlichen Lanorats zu 
M.Gladbach, Regicrungsasiessor v. Eaprivi, die verschte 
denen Bürgermeister des Landkreises Gladbach. Eine be 
sondere Freude sei es ihm, den Vorsitzenden des Rheinischen 
Feuerwehrverbandes, Branddirektor T i e tz l e r -Türen be 
grüßen zu können. Beigeordneter I)r. Pagen st echer dankt« 
zugleich im Namen des Vertreters des Landrats für die 1 

freunoltchen Worte der Begrüßung uno entvot den aus- 
wärtigen Feuerwehrkameraden den Willkommengruß de: 
Stade Rheydt. Er wünschte, daß alle einen guten Eindruck 
von der Stadt Rheydt mit in die Heimat nähmen, nament- 
lich von der Rheydter Wehr, von deren Können nach Schluß 
der Tagung eine Probe abgelegt werde Redner wünschte 
der Tagung besten Erfolg. Ter Vorsitzende des Rheinischen 
Feuerwehrverbandes, Branddirektor T i e tz l e r -Türen, 
dankte ebenfalls für die Worte der Begrüßung und wünschte 
einen guten ersprießlichen Verlauf. 

Nachdem Herr Branddirektor Odenkirchen für alle 
Grüße und Wünsche gedankt und der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß sie alle in Erfüllung gehen möchten, wurde 
in die Tagesordnung eingetreten. Tie Abgeordnetenliste er- 
gab, daß 20 Löscbzüge mit 5? Stimmen vertreten waren. 
Ter Vorsitzende erstattete nun Bericht über die Gründung 
und den gegenwärtrgen Stand des Kreisverbandes. Dem 
Verbände gehören 26 freiwillige Wehren und 2 Fabrik- 
wehren mtt 900 Mitgliedern an. Im ganzen Provinzial- ļ 
verbände beständen jetzt 43 Kreisverbänoe, während 23 Kreise 
noch ohne Verband seien. Der Kreisverband Rheydt und 
Gladbach sei nacy voraufgegangenen mehrfachen Zusammen 
tünften der Vertreter der Wehren und des von diesen ge-1 

wählten provisorischen Vorstandes und des Geschäftsaus-1 

schusses am 25. Juli 1910 in M.Gladbach gegründet worden, 
wo auch der provisorische Vorstand endgültrg zum Vorstand 
gewählt worden sei. Die Berichterstattung über die Ver- 
handlungen, Beschlüsse und den Verlauf des Provinzial- 
Feuerwehrtaqes in Trier gast der Schriftführer des Kreis- 
verbandes, Brandmeister H e r x, Rheydt Der Provinzial- 
verband hatte einen Umerricbtskursus für die Leiter oer 
Frerwilligen Feuerwehren in Aachen eingerichtet. Ter erste 
Teil des Kursus habe bereits stattgetunoen, wahrend der 
zwecke Teil km Monat Oktober beginne. Tie geringe An- 
teilnahme habe die Ansicht, daß derartige Kurse kn *oen 
K r ei s verbänden ersprießlicher wirken, vollauf bestätigt. 
Dem trat aber der Provinzialvorsi^)de Dietzler entgegen, 
der den ersten Teil des Aachener Unterrichtskursus als 
äußerst lehrreich uno interessant hinsrellte uno bat, von der 
Einrichtung solcher Kurse in den Kreisverbänoen abzusehen. 
Punkt 4 der Tagesordnung: Einrichtung eines Uebungs- 
und Festzugs-Ausschnsses und einer Geschäftsordnung wurde, 
weil in diesem Jahre nicht von Belang, dem Geschäftsausschuß 
zur Erledigung übertragen. Punkt 5 betras. Festsetzung der 
Höhe des Jahresbeitrages für die Kreisverbanoskässe für 
das Jahr 1911. Bei der Beratung dieses Punktes dankte 
oer Vorsitzende dem Vertreter der Stadt Rheydt und des 
Königlichen Landrats für die Bewilligung von je 100 M. 
and bat, diesen Betrag, wenn der Antrag auf Bewilligung 
oon Jahr zu Jahr wiederholt werde, zu genehmigen Es 
wurde beichlo'>en, 30 Pfg. für das Mitglied und Jahr 
zu erheben. Nach den vom Regierungspräsidenten geneh- 
migten Satzungen sind die Gemeinden zur Zahlung dieses 
Betrages verpflichtet. Der 6. Punkt der Tagesordnung: 
Antrag der k. Kompognie der Freiwilligen Feuerwehr Rheydt 

um Einrichtung eines U n r e r r i ch t s k u r s u s für die Leiter 
and Führer der Freiwilligen Feuerwehren innerhalb des 
Kreisvervandes wurde vom Oberbrandmeister I u n g b l u t h 
eingehend begründet. Nachdem der Provinzialverbandsvor- 
sitzende nochmals für oen Aachener Kursus eingetreten und 
Branddirektor Ldenkirchen ebenfalls sowohl den Aachener 
Kursus wie den Kreisverbandskursus empfohlen hatte, wurde 
der Antrag mit einer Anregung des Abteilungsführers 
Scheib'er von der 1. Komvagnie Rheydt, eine geeignete 
Person seitens des Kreisvervandes zu dem Aachener Kursus 
zu entsenoen, der das dort Erlernte praktisch in dem Kreis- 
oerbandskursus verwenden könne, dem Geschäftsausschnß zur 
Erledigung überwiesen, der das Nötige vorbereiten unc in 
die Wege leiten wird. Der Antrag der Freiwilligen Feuer- 
wehr Neuwerk, den 2. ordentlichen Feuerwehrtag mit an- 
schließendem Feuerwehrfest im Jahre 1912 in N e u w e r k 
ibzuhalrcn, faiid Annahme. Ter Vorsitzende wünschte bei 
dieser Gelegenheit, die Feste doch möglichst in einfachem, 
engem Rahmen zu halten. Nachdem dann noch eine Be- 
sprechung der Uniform- und Grußordnung stattgefunden hatte, 
schloß der Vorsitzende die Tagung, wce sie begonnen, mit 
einem Hoch auf den Kaiser. 

Die Verhanolungen waren gegen 5 Uhr beendet, und die 
Mehrzahl der auswärtigen Abgesandten begab sich unter 
Voranlritt der Odenkirchener Feuerwehrkapelle zum Städti- 
schen Kaiserpark, wo eine S cb a u ü b n n g der Freiwilligen 
Feuerwehr Rhevdt stattfand. Die gesamte Wehr — an 
200 Mann — führte unter Befehl oes Oberbrandmeistecs 
Iungbluth (1. Komp.) Fußexerzieren und Marschübungen 
aus, die Zeugnis ablegren, daß diese Dienstzweige fler zig 
geübt werden: exakt uno schneidig wurde jedes Kommando 
ausgeführt. Als diese Ueoungen beendet, trat die 1. Kom- 
pagnie zu Schulübungen an. Die Steigeravteilung führte 
mit 12 Steigern und 12 Hakenleitern unter Kommando ihres 
1. Führers Prauße am Stecgerturm eine Uebung nach 
Tempos, d. h. ohne Zählen, aus, die ungeteiltes Lob und 
wegen ihrer Exaktheit bei den fremden Führern Bewunderung 
hervorrief. Tann kam die Wasserabteilung der 1. Kom- 
pagnie mit zwei Schlauchwagen unter ihrem 1. Führer 
Scheibler, und zeigte, daß auch sie der Steigerabteclung 
der Komvagnie nicht nachstand Nun kam der Sturmangriff, 
den oie 2. Kompagnie mit bespannten Geräten unter Leitung 
des Oberbrandmersters Schäfer ausführte. Dieser Uebung 
lag folgende Idee zu Grunoe: „In oem als großes Miets- 
haus gedachten Steigerturm ist infolge einer Exptosion Feuer 
im Erdgesstoß ausgebrochen, und weil weitere Explosconen 
zu befürchten, sino Menschenteben in Gefahr." — Zwei 
Löschzüge - Mannschaftswagen Nr. 1 und 2 rucken an 
und reiten gleich zwei sich am Fenster des ersten Stockwerks 
zeigende Personen mittelst Sprungtuch. Erst dann wird 
an die Löschung des Feuers herangeireten und mit zwei 
Schlauchleitungen bekämpft. Weil der Truck der Wa>ser- 
leitung an dem hohen Gebäude nicht ausreicbt, muß die 
Truckspritze in Tätigkeit gesetzt weroen. In sausendem Galovv 
rückt nun, da auch in den oberen Stockwerken Menschen 
durch Rauch uno brennenoe Treppen abgeschnitten sind, 
die mechanische Leiter an und nimmt am südlichen Teile 
des Gebäudes Aufstellung, um vald den Bedrohten Rettung 
zu bringen. Mitten in oer Arbeit erfolgen zwei Detonationen 
und das Kommanoo es wurden nur Pfeifensignale ge- 
geben - erscholl: Alles zurück — Gefahr! Hurtig glitten 
die Steiger an den Leitern heraln unten angelangt, wurden 
sie gezählt und oa zwei Mann Ahlten, ging's sofort wieder 
hoch, um die Kameraden suchen und zu reiten. Bald 
Wurden diese auch herunterbefördert. Nachdem dann eine 
allgemeine Ablöscbung durch sämtliche Leitern vorgenommen 
worden war, machte das Signal „Das ganze Halt" der 
äußerst interessanten und lehrreichen Uebung ecn Ende. Der 
Voriitzende des Rheinischen Feuecwehrverbandes zollte der 
Wehr Rheydt lobende Anerkennung für oas Vorgeführte. 
Die Exerzier- und Marschübungen seien vorzüglich gewesen, 
die Steigerübung hätte jedes Feuerwehrmannsherz höher 
schlagen lassen. Die Wehr Rhevdt sönne mit Stolz auf 
die Uebung zurückblicken. 

Der Verlaus der ganzen Vorführungen (Exerzieren, 
Schulübungen uno Sturmangriff) hat gezeigt, daß ein guter 
Geist die Freiwillige Feuerwehr Rheydt durchweht, und es 
ist Pflicht oer berufenen Körperschaften, diesen Geist weiter 
zu fördern uno zu vflegen zum Wohlc der Staot und zur 
Sicherheit ihrer Bewohner. Nach oer Uebung bueb die Wehr 
mit ihren Gästen in den Restaurationsraumen des Parks oei 
Konzert und anregender Unterhaltung noch einige Stunden 
zusammen. Für die Wehrleute und ihre Angehörigen wurde 
,7. der Halle von 9 Uhr ab ein Tänzchen arrangiert, das 
den heißen aber dennoch schönen Tag beschloß. 
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* Hilden. Bei der letzten Gesamtübung der hiesigen 
freiwilligen Feuerwehr wurde oen beiden Wehrleuten Ernst 
F r a u e n h o s f und Heinrich Winterscheid das vom 
Kaiser verliehene Ehrenzeichen nebst Besitzurkunde durch 
den Cbef der Wehr, Herrn Bürgermeister Hei tl and, 
überreicht. 

* * * 
* HciligenyauS (Niederrhein). Tie Freiwillige Feuer- 

wehr Heiligenhaus feierte am Sonntag, 23. Juli, das 
42jäbrrge^ Stiftungsfest durcb Festzug mit Parade- 
marsch, Schauübung, Konzert und Ball. Trotz der grasten 
Hitze 'wurden der Parademarsch und die darauffolgenden 
Uebungen sehr gut ausgeführt, was im allgemeinen an 
erkannt wurde und auf eine gründliche Ausbildung der 
Führer und Mannschaften schließen ließ. Tie Schulübnngen 
wurden entsprechend der rheinischen Uebungsordnung ausA 
geführt. Du Nachfeier fand im Vereinslokal des Kameraden 
Hagenbeck stall. Ter Chef der Wehr, Herr Bürgermeister 
Freund, begrüßte die Erschienenen Nach dem begeistert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser wurde 
serrens des Chefs dem stellv. Oberbrandmeister Herrn Jul. 
Hagenbeck die von Se. Maiestät dem Kaiser verliehene 
Feuerwehr -Verdienstmedaille für 25jährige aktive 
Feuerwehrtatigkeit feierlichst überreicht Oberbrandmeister 
Riegels gedachte in seiner Ansprache der Gäste, Redakteur 
Kretzschmar feierte die Wehr und Hauptlehrer Herr 
S e o r l n g lvastete in humorvoller Weise auf die Tamen 
Der Chef, Herr Bürgermeister Freund, gedachte am 
Schluß noch cn ehrenden Worten des ältesten Ehrenmitgliedes 
Herrn Fr. W. Nied er ho ff. Ein gemütlicher Ball hielt 
die Kameraden und Gäste noch manche Stunden zusammen. 

* * * 
Aeuerivehr -Werbandstag des Kreikes Kann. 

* Listendorf. Am Sonnrag, 23. Juli, fand hier der 
2. ordentliche Krers-Feuerweh-rtag, verbunden 
mit der Feier des 1. Verbanosfestes des Kreis-Feuerwrhr- 
verbanoes Tann, statt, der bei dem herrlichsten Wetter einen 
glänzenden Verlauf nahm. Tie Verbandswehren waren fas. 
alle verrieten uno in Stärke von 500 Mann erschienen, 
außerdem mehrere Wehren des Kreises Prüm. Tie Mit- 
glieder des Ausschusses hatten sich bereits um 11 Uhr vor- ş 
rnitrags bei Gastwirt Meyer-Heuser zu einer, Sitzung zu- 
fammengefunden. Um 2 Uhr wurden die eingetroffenen 
Wehren von der Lifsenoorfer Wehr am Bahnhof empfangen 
uno mit klingendem Spiele zum Festvlatz geleitet. Hierauf 
versammelten sich die Wehrführer uno Delegierten im Saale 
des Gasthoses Müller zu dem 2. ordentlichen Kreis-Feuer- 
wehrkage, zu dem auch Herr Landrat Weismüller, 
sowie ein T>rl der Bürgermeister des Kreises erschienen 
waren Ter Verbandsvorsitzende, Kamerad Oberbrandmeister 
Scherer, begrüßte die Gäste und Kameraden und dankte 
besonders dem Herrn Lanorat für das große Interesse, 
welches er nicht nur dem Verbände, sondern übrrhauvt der 
Feuerwehrsache entgegenbringe. Auf seinen Vorschlag wurde 
Herr Landrat Weismüller einstimmig Lum Ehrenvor- 
fchenden des Kreisfeuerwehrverbandes ernannt. Ter Herr 
Landrai nahm den Ehrenvorsitz an und hob dankend chervor, 
daß es ihm eine große Freude sei, nunmehr aktiv einem 
Verbände anzugehoren, d^r ihm bisher bereits besonders 
am Herzen gelegen habe. Tie Versammlung wählte den 
Kameraden Brandmeister Dümmer -Obervelirngcn als 
1. Beisitzer und als Orr für den nächstjährigen Verbandstag 
Daun. Angemeldet uno ausgenommen wurden drei Wehren, 
sodaß der Verba rd letzt 42 Feuerwehren zählt. Tie nach 
Beendigung des Verbandslages folgende Schau-Hebung 
der Lissenoorfer Wehr, bestehend aus Fußexerzieren, Schul- 
übungen an der Spritze und mit Hakenleirera wurde exakt 
ausgeführt. Auch der Sturmangriff an der Pfarrkirche wurde 
gut durchgeführi uno vom Ausschüsse lobend anerkannt. 
Sodann setzte sich der F e st z u g durch den festlich geschmückten 
Ort in Bewegung, der in einem strammen Vorbeimarsch 
vor dem Herrn Landrar, den erschienenen Gästen und dem 
Verbandsausschusse seinen Ab,chluß fand. Vor dem Elntrrn 
aus den Festplatz .sprach der .Herr Landrar der Lissenoorfer 
Wehr seine Anerkennung für ihre gute Ausbildung aus 
und wies befonoers darauf hin, daß sich die Bürgerschaft 
heute habe überzeugen können, roie segensreich lue neu 
erbaute Wasserleitung für den Ort sei. Aus dem Fest- 
Platze hielt sodann Herr Bürgermeister Vossen die Be 
grüpungsrede. Herr Landrat Weismüller begrüßte als 
Ehrenvorsitzender des Verbandes uno im Namen der könig 
lichen Staatsregierung die Gäste und Feuerwehrleute und 
feierte unfern Kaiser als den Prorektor des Feuerlösch 
Wesens. Seine kernige Rede endigte mir einem dreifachen 

Hock auf Se. Majesiät, in das die Anwesenden begeistert 
einstimmten. Herr Oberbrandmeister Scherer dankck im 
Namen des Verbandsvorstandes allen, die zu dem schönen 
Verlaufe des Festes beigercaqen baben; zugleich sprach er 
rin Namen der Gäste der festgebenoen Feuerwehr Lissendors 
seine Anerkennung aus uno forderte die Anwesenden auf, 
ihrem Tante durch ein dreifaches Hoch auf die Wehr von 
Lifsendorf Ausdruck zu geben. Mit einem Festball nahm 
das in allen Teilen schön verlaufene Verbandsfest seinen 
Abschluß. 

Eingesandt. 
An den Ausschuß des Rhein. Provinzial-Feuerwehr- 

Bervandes richten wir die Bnte um baldige Veröffentlichung 
des Urteils von dem 20. Provinzial-Feuerwehr-Verbandsfest 
in Trier im „Feuerwehrmann". 

Denn diejenigen Äbgesandien und Wehren, die Ge- 
legenheit genommen haben, die Schulübunge.. und Angriffe 
auf den Verbandssesten sich anzuseben, haoen gewiß doch ein 
großes Interesse daran, das Urteir sobcnd als möglich zu er- 
fahren. Einerseits um den eigenen Wehren an Hand des 
Urrerls darüber mündlich zu berichten, anoerntmts aber 
stehen die Vorführungen noch frisch im Gedächtnis, um 
daraus zu ersehen, wie die Kritiken urteilen. . W 

Westfälischer Fenerweyr-Berbanv. 

Kreisle,terwekrşerôand des Landkreises Korde. 
Hörde In. Kreishause zu Hörde waren Brandmeister 

der Freiwilligen Feuerwehren des Kreises Hörde versammelt 
und sie beschlossen, nachdem sie vorher mit ihren Wehren 
Rücksprache genommen hatten, einen Kreisfeuerwehr-Verband 
des Lanokreves Hörde zu gründen. 

Unter dem Vorsitz des Herrn Landrais Dr. Luckhaus 
und des Herrn ReqUrungsasst'sors I)r. Haslinde waren 
die Brandmeister folgender Wehren vertreten: Schwerte, 
Wellinghofen, Geisecke, Barop, Auf den Schnee, Kirchhörde, 
Rüdinghausen, Sölde, Aplerbeck, Berghofen, Hengsen, 
Schüren, Holzwrckede Opherdicke, Homvruck und Westhoşen, 
und ils Prorotollführer der Kreissekretär Gerlrng. Für 
oen Kreisverband sollen die Satzungen der Kreisfeuerweh,t- 
vcrbände nach den BeMüssen des um 5.' Jvm 1910 in 
Haltern stattgesundenen Feuerwehrverbandsrages Gültigkeit 
haben. 

Ferner wurde beschlossen, die Wohlfahrtskasse und die 
Gaukasse des früheren Rubr-Lenne Emi'cher-Gauverbandes 
unter den von diesem Verband ausgestellten Bedingungen 
zu übernehmen. Hiernach werden die Bestimmungen für 
oie Wohlfayrtstasse des Ruhr-Lenne Emscher Verbandes auf 
den Krersfenerwehrverband Hörde übernommen. Tie be- 
schlossenen Satzungen sollen gedruckt werden mit den Be- 
stimmungen für die Wohlsahrtsernricktungen des Ruhr Lenne- 
Emscher Verbandes in 1000 Stücken. 

Tie Feuerwehren, die bisher dem Provinzialvervande 
noch nicht ^ angehören, haben aufs schnellste ihren Beitritt 
zum Provinzialverbano herbeizutührcn. Nack Drucklegung 
der Satzungen soll ieoe Wehr dre Satzungen, der Anzahl der 
Mrrglieder entsprechend, zugeschickt erhallen. Tie Wehren 
haben dann innerhalb 4 Wochen an den Vorsitzenden des 
Kreisfcuerwehrverbandes schriftlich mitzuteilen, w sie der 
Woklfahrtseinrickitung beitreten. In diesem Falle rechnet 
die Karrenzzeit bererts vom 1. Juli d. I. ab 

Zum Vorstand wurden non den Anwesenden gewählt: 
Ter Oberbrandmeister H. Tillmann, Schwerte, ms Vor- 
sitzender uno Kreisbrandmerster, der Brandmeister F. 
Steinebach^ aus Hombruch als zweiter Vorsitzender, 
H. Gill aus Schwerte, Schriftführer, Brandmeister W. O si- 
tz o f f Aplerbeck. Kassierer, die Brandmeister K. K o ch - 
Kirchhörde, G Möller-Sölde, H. R eb b e-Wellinghofen, 
W. Fritzenkötter Westhofen. W. K a r h l e r -Barov, 
Beisitzer. Gleichzeitig wurde ernstrmmig beschlossen, den bis- 
herigen stellverrretenden Vorsitzenden," Mrtbegründer und 
ältestem Mirglied des Ruhr-Lenne-Emscher - Verbandes, 
Brandmeister Fr. Fliege zu Berghofen zum Ehren- 
vorsitzenden des Kreisverbandes Hörde zu wählen 

Mit der Drucklegung der Satzungen wird der Vor- 
sitzende nach Einziehung von geergneren Offerten beauftragt. 
Ferner sollen die Brandmeister ihr Mitgliederverzeichnis 
binnen 14 Tagen dem Vorsitzenden einsenoen. 

* » * 
* Beckum. Tie freiwillige Feuerwehr hielt am 10. Juli, 

abends, eine Gesamtübung av. Als Brandstätte war 
das Stutenbeumersche Haus, Weststraße, angegeben, das in 
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kurzer Zeu nach dem Eintreffen öer Wehr, dank oer Wasser 
leirnng" als gelöscht bezeichnet werden konnte. Nachdem oic 
Geräte zurückgebracht waren, marschierten nie T uglieder 
znm Saale des Kameraden Schäfer woselbst die Gene- 
ralversammlung stattfand. Tie Versammlung er- 
öffnete und leitete der Chef der Wehr, Herr Fabrikbesitzer 
Heinrich Jlligens. Tas Stiftungsfest soll in gewohnter 
Weile am 30.' und 31. Juli gefnerr werden. Folgenden 
Kameraoen wurde die vom Westfälischen Feuerwehr-Ver- 
bande gestikteie Ehrenurkunde für 25 jährige ireue Dienst 
zeit vom Chef, Herrn Jlligens, üoerreicht: Anton 
Flenter, Beruh Westhoff Wilh. Linkamp, Hein- 
rich Wessel, August I ürg ens-Weststr., Gerh. Nieren- 
ke rken Beruh. Schulte jun., Beruh. Farwer, Hernr 
Höpker sen. und Stephan Samson. 

* ^ * * 
* Bratet (Kreis Härter), 31. Juli. Ein heißer Tag 

war Sonntag, 30. Juli, an welchem unsere Freiwillige 
Feuerwehr nur der Brandwehr gemeinschaftlich eine Hebung 
abhielt. Tiefe wähne ungefähr eene Stunde und kostete 
manchen Schweißtropfen. Während die Brandwehr gleich 
nach beendigter Ueoung entlassen wurde, trat die Frei- 
willige Wehr sofort wieder zusammen, brachte die Gerät- 
schaften nach dem Sprttzenhause zurück und bzgab sich in 
geschlossenem Zuge nach Legges Felsenkeller. Hier erstattete 
Herr Brandmeister Bang-. Bericht über die Beteiligung 
des Vereins an dem 25iährigen Stiftungsfeste der Frei- 
willigen Feuerwehr Herstelle. Der Westfalische Feuerwehr- 
Verband hat wiederum 6 Kameraoen, welche unserer Wehr 
25 Jahre als Mitglieoer angehören, Ehrenurkunden verliehen. 
Es sino dieses die Herren Jos. Nüsse, 2. Brandmeister, 
Josef Klocke, Führer, Friedrich Wied ein eher, Führe'', 
sowie die Spritzenmänner Jchef Müller, Joh. Wand 
und Richard Wulff. Mit herzltchen Worten der Aner- 
kennung für ihre der Freiwilligen Feuerwehr Brakel ge- 
leisteten langjährigen treuen Dienste überreichte Herr Bra.ck- 
meister Range ihnen die verliehenen Urkunden und brachte 
zum Schluß ein Hoch auf sie aus, welches einen lauten 
Widerhall in den umliegenden Bergen fand. Für den ver- 
storbenen Kameraden Ed. Klare wurde sein bisheriger 
Stellvertreter Kamerad Josef Ridoer zum 1. Führer "er 
Steigerabteilung gewählt, zum 2. Führer erwählte man den 
Steiger Wilhelm E l b e r g. Bei einem Glase gut munden- 
den,'kühlen Gerstensaftes blieb man dann noch eine Zcit 
lang zusammen. Es zeigte sich wieder, was für ein frohes 
Eintrachtsband die Wehr verbindet und daß /in echt 
kameradschaftlicher Geist in ihr herrscht Erst nach und 
nach lichtete sich die Schar und es war schon die Dunkelheit 
angebrochen, bis das letzte Häuflein den Rückweg antrat. 

* » * 
* Wetter, 21. Juli. sG r o ß f e u e r in W e t t e r.j In 

der Nacht vom 5. auf den 6. Juli o I. kurz nach 12 Uhr 
brach in der Dreherei der Deutschen Maschinenfabrik A. G. 
Werk II Feuer aus, welches im Innern des Gebäudes schon 
längere Zeit unbemerkt geglommen haven muß, denn es 
griff nack Eintritt der Lust in das Gebäude derart schnell 
um sich, daß in wenigen Minwen die ganze Dreherei in 
Hellen Flanlmen stand. Die hiesige Wehr ,oar nack dem 
Alarmieren in ganz kurzer Zeit in Stärke von 60 Mann 
und mit einem Steigerwaaen, sowie 3 Schlauchwaqen auf 
der Brandstätte erschienen. Aus 7 Schlauchleitungen wuroe 
Wasser gegeben, jedoch war an ein Renen der Dreherei nicht 
zu denken und mußte oie Wehr sich darauf oeschränten, die 
anstoßenden und naheliegenden Antagen, wie Gießerei und 
Gelbgießerei, kalt zu halten. Rach 7 ständiger Tätigkeit 
konnte die Wehr wieder abrücken, lieber die Entstehunqs- 
ursacke des Brandes konnte Bestimmtes nickt festgeftetn 
werden, vermutlich ist das Feuer vom Kaltofen oder durch 
Kurzschluß der elektrischen Leitung entstanden. Ter entf 
stände ce Schaden an Gebäuden und Maichinen rft enorm 
and wird den Betrag von 600 000 M. noch übersteigen. Zur 
Hilfeleistung war gegen Ist» Uhr morgens die freiwillige 
Feuerwehr Volmarstein mit einem Schlauchwagen und 
2O Mann erschienen. Dieselbe brauckte ; ec, och nickt in Aktion 
zu treten. Bemerkt sei noch, daß der hiesigen Wehr für er- 
olgreiche Tätigkeit bei dem Brande seitens der Firma 

Deutsche Maschinenfabrik der Betrag von 4OO M. zur Ver- 
fügung gestellt worden ist. 

Mmven-Navenöverg - Lippislyer 

Feuerwehr-Verband. 

* Minden, 27. Juli. Ein Schadenfe""- entstand am 
23. ds. mittags gegen 1214 Uhr auf dem Scheidcmannschen 

Grundstück in der Hahlerstraße. Das Feuer ka n int 
Mafchinenhaus aus und zwar vermutlich infolge einer Selbst- 
entzündung von feinen Holzteilchen un Stauvjauger: es 
zerstörte rer das Dach und sprang dann in die Hobelei 
und den Trockenraum über. Soweit man feststellen konnte, 
haben die Maschinen nrcht gelitten. Jedoch ist Holz in 
nicht unbedeutendem Umfang verbrannt ooer angekohlt. Der 
Schaden dürste sick auf einige tausend Mark stellen. Rühmend 
muß der Tätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr gedacht 
werden, die schnell zur Stelle war und unverzüglich dre 
Bekämpfung des Feuers ausnahm. Gerade bei diesem Brande 
war mit der Zeit alles gewonnen. Tenn in den großen 
Holzvorräten und begünstigt durch die Hitze hätten die 
Flammen einfach verheerend gewirkt, wenn lynen nicht so 
rasch Einhalt geboten wäre. Um 2jch Uhr nachmittags war 
jede Gefahr vorüber und die wackeren Feuerwehrleute konnten 
die Brandstätte verlassen. — Gestern abend gegen 3Vs Uhr 
entstand im Lagerraum der Lederbandlung von Cordes, 
Obermarktstraße, ein Schadenfeuer, das aber bereits im 
Entstehen erstickt werden konnte. Tie Freiwillig, Feuer- 
wehr, die alarmiert war, brauchte nicht in Tätigkeit 
zu treten. 

* * * » 
* Minden, 1. August. Am Sonntag brannte der zum 

Hause Kuienhauserstraße 24, Besitzer v. Behren, gehörige 
massive Stall vollständig nieder. Eine Ziege erstickie, mehrere 
Schweine konnten rechtzeitig ins Freie geschafft wcroen. 
Vermchtet ist -außerdem noch Stroh, das ausgedroschene Korn 
konnte in Sicherheit gebracht werden. Tie Entstehung des 
Brandes, der gegen 614 Uhr nachmittags ausbrach, ist noch 
nicht aufgellärr. Tie Freiwillige Feuerwehr war schnell 
zur Stelle; ihrem taikräftigen Eingreifen ist die Rerrung 
des stark bedrohten Hauses zu danken, das man schon ans- 
zuräumen begonnen hatte. Der Schaden ist durch Ver- 
sicherung gedeckt. Gestern nachmittag gegen 3'-, Uhr 
entstand auf dem Bodenraum Greisenbruchstraße 25 Feuer, 
das infolge der großen Trockenheit reichliche Nahrung iand. 
Schließlich griffen die Flammen sogar auf das benachbarte 
Grundstück,' Nr. 23, über; zerstört wurden in Nr. 25 ein 
Teil des Tachstuhls und die Bodendecke, in Nr. 23 brannte 
eine Kücke aus. Durch herabgeworfene Geräte wurde Frau 
Stolzmann, die sich an den Reltungsarbeiien beteiligte, am 
Kopfe verletzt. In der engen, dickt bewohnten Gasse hätte 
oas Feuer sehr gefährlich werden können, wenn es der 
Feuerwehr nicht so schnell gelungen wäre, den Brand zu 
unterdrücken. Tas Haus Nr. 25 wurde von vier, das 
Nr.. 23 von neun Familien bewohnt, nur wenige sind davon 

j gegen Brandschaden versichert. 
* * * 

* Vlotho, 25. Juli. Feuer brach gestern abend gegen 
91/2 Uhr in dem an der Oeblbrückstraße belegenen Hauie des 
Zigarrenarbeiters Heinrich Altehage aus. Durch das tat- 
kräftige Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr .ourde der 
Brand rasch eir,gedampft, sodaß nur oer Tachstuhl zerstört 
worden ist. Ter Schaden ist durch Versickerung gedeckt. 
Bei den Lösckungsarbellen sino drei Feuerwehrleute 
ernstlich verwundet, aber nicht levensgefährlich verletzt. 
Ten Verletzten wurde die erst" Hilfe durck die hiesige 
Sanitälskalonne zuteil. Tie Branoursache ist noch nicht 
festgestellt. 

Aus anderen Feuerwehrkrelsen. 
* Düsseldorf. Am 1. ds. Mts. ist der Tivlom-Jngeniem 

und Vizefeldwebel der Reserve Nico Rüpke als Brand- 
neister oei der Düsseldorfer Berufsseuerwehr eingetreten. 

* 
* Leipzig. Branddirektor Dr. Reddewann ist vom 

hiesigen Rai einstimmig zum B r a n 0 d i r e k t v c der Stadt 
Leipzig gewählt worden. Aus Poscn schreibt dazu die 
„Pos. Ztg.": So ehrenvoll dieser Ruf für unseren be- 
währten Branddirektor tst, ebenso ungern ivird man den 
verdienten Leiter der Posener Feuerweh' von der Stätte 

- scheiden sehen, an der e? länger als 7i/2 Jahre mit Energie 
and unbestreitbaren Erfolgen gewirkt har Am 22. Mai 
1370 wurde Redoemann zu Berlin geboren, wo er später 
das Askanische Gymnafrnm besuchte und dorr ^ein Abi- 
turrenrenexamen ableqte. Er wandce fick darauf der Ojfiziers- 
lauibahn zu und studierte auf der Militartechnischen Akademie 
io Berlin, wo er das Ingenieur-Offizier Berufs-Cnamcn 
bestand. Später ging er als Ingenieur-Offizier zur Reserve 
und ist jetzt Hauptmann der Landwehr. Im Jahre 1336 nat 
er zur Feuerwehrkarriere über und wurde bei der Berliner 
Feuerwehr eingestellt. Hier blieb Reddemann nur kürze 
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Zerr, Denn tdjon in Demielfaen Jahr sowie er einem Rui 
als Brandmeister nach Breslau. Während der sieben Jahre 

bis Ende 1903 --- die er oori weilte, gab er sich prrvatrm 
Dem Studium der Rechts- uno Staatswrssenscbafren hin, 
oas er indes nur an freien Abenden over rn der Stille der 
Nächte betreiben konnte. Im Dezember 1903 promovierte 
er alsdann zum voctor juris auf Gruno der Dissertation: 
„Tie Stellvertretung im Gewerberecht'',. Wenige Tage darauf, 
am 1. Januar 1904, siedelte vr. Reddemann als Brand- 
direktor nach Posen über. Sein unermüdliches Streben^ 
die hiesige Feuerwehr auf eine mustergültige Höhe zu bringen, 
ist in der Zeit seiner Wirksamkeit rn Posen von reichen Er- 
folgen gekrönt worden. Er organisierte die ganze Feuer- 
wehr von Grund auf neu, ein Verdienst, das seinen Namen 
für alle Zeiten mit der Geschichte unserer Wehr aufs engste 
verknüpfen wird Besonders widmete er sich dem Feuer- 
schutz in den Borstädten, ferner ist der Um- und Neu- 
bau der Feuerwachen auf das Konro seiner Be- 
mühungen zu setzen; er führte das Svstem des amerika- 
nischen Alarms ein. Auch die Einführung eines modernen 
Feuermeldesvstems hat Posen ihm zu danken. Sein 
größtes Verdienst hat sich vr. Reddemann aber dadurch 
erworben, daß er unsere Feuerwehr im höchsten Maße 
scklagfertig machte und ihre Alarmbereitschaft vergrößerte 
So schuf er der jüngsten Resldenzstadt eine Feuerwehr, 
die, wenn sie auch nicht ;u den größten gerechnet werden 
kann, doch ats eine der besten im deutschen Reich anerkannt 
ist. Wie groß das Vertrauen der Berufsgenossen zu unserem' 
Branddirektor war, erhellt am besten daraus, daß er der 
Vorsitzende des Verbandes sämtlicher Berufs-, Freiwilligen- 
nnd Pflichtfeuerwehren der Provinz Posen ist. Auch auf 
diesem Gebiet schuf er in organisatorischer Beziehung manches 
Gute. Ferner ist er Mitglied vom Preußischen Feuerwehr- 
Beirat in Berlin und vom Deutschen Reichs-Feuerwehr-j 
Ausschuß. Als Fachschciftsteller ist 4>r. Reodemann mehr-1 
sack hervorgetreten. So schrieb er „Tie Fürsorge gegen 
Feuersgefahr bei Bauausführungen" (Berlin 1908), „Tie 
Orgamwnon des Feuerlöschwesens in mittleren und kleinen 
Orten" (Berlin 1909) und „Das Feuerlöschwesen in der 
Stadt und auf dem Lande" (Berlin 1910). 

Bei ausgebrochenen Feuersbrünsten wurden von Feuerwehr- 
leuten sechs Mann gerettet, drei rn Weimar uno drei in 
Gotha. 

Bei dem folgenden Festkommerse überreichte der Ober- 
bürgermeister Hirschfeld dem Kommandanten Fahren- 
berger noch eine von der Feuerwehr gestiftete Erinnerungs- 
medaille, wetche auck 15 Feuerwehrkameraden in Anbe- 
tracht ihrer mehr ats 30 jährigen Dienstzeit erhielt. Im 
Aufträge der Feuerwehr überreichte Herr Hauptmann E. 
Beyersdorf dem Jubilar eine goldene Taschenuhr als 
Jubiläumsgeschenk uno außerdem das goldene Festzeichcn. 
Herr Fahrenverger dankte für die ihm zuteil gewordenen 
Ehrungen in schlichter, aber iirniger Weise Herr Landtags- 
präsident Arnold überbrachte die Glückwünsche der Lan- 
desvertrelung. Die Feuerwehr Saatfeld überreichte der 
Jubelfeuerwehr eine Trintkanne. 

Am Sonntag früh fanden auf dem städtischen Anger 
Schulübungen der festgebenden Mehr statt und anschließend 
wurde aus dem Marktplatze und am Rathruse die Haupt- 
probe abqehalten, der auck Herzog Carl Eduard und 
Gefolge oeiwohnten. 

Gegen 11 Uhr vormittags begann in der Aktienbierhalle 
die Abgeordneten-Versammlung. Es wurde u. a. ein Antrag 
angenommen, wonach an die Unterstützungskasse das Er- 
suchen gestellt wird, auch dann an verunglückte Mitglieder 
Unterstützung zu gewähren, wenn sie aus Anordnung der 
Ortsbehörde auck andere Dienstleistungen versehen Bezirks- 
brandmeister H e v d e r - Wölfis hielt einen Vortrag über 
„Anvassung der Feuerwehrbauten an die heimatliche Bau- 
weise", Landesbranddirektor P r o b st-Weimar über „Ber- 
antwortlichkeirsgeşûhl der Feuerwehr". Ein Antrag Pößneck, 
daß Feuerwehrleute, die in einen andern Bundesstaat über- 
siedeln, dort nach Eintritt in eine Feuerwehr ihre Dienstzeit 
ungerechnet erhalren, wurde zur näheren Bearbeitung dem 
Verdandsausschusse überwiesen Apolda wurde zum Ort der 
nächsten Tagung gewählt Tie Uebungen der Koburger 
Feuerwehr, sowie der Landşeuerwehren wurden durchweg als 
gut bis sehr gut beurteilt. Anschließend fand ein gemein- 
sames Mittagessen statt, und um 3 Uhr wurde zum Festzug 
angetreten, welcher mehr als 1600 Feuerwehrleute vereinte. 

Vom Thüringer Feuerwehr -Verlinnd. 

In Verbindung mit dem goldenen Jubiläum der Frerw. 
Feuerwehr Köburg wurde am 15. und 16. Juli der 43. Ab- 
geordnelentag des Thüringer Feuerwehr-Verbandes rn Ko- 
b u r g abgehalten. Am Samstag fanden u. a. Uebungen 
der Feuerwehr Kobucg und der benackbanen Dörfer unter 
Oberleitung des Landesbranomeisters Ringler statt. 
Lanoesbranddtrekror Herold-Gotha hielt am Steigerturm 
einen experimentalen Vortrag über Leinenwicklungen und 
diverse Knotungen. Es wurden die bei Bränden vorköm- 
mende Handhabung der Leine zum Heben und Senken der 
Gegenstände, die Knotung, Sitzschlinge und das Herablassen 
gefährdeter Feuerwehrleute an der Leine behandelt. Nach 
der Hebung wurden eine Anzahl Kameraden der Koburger 
freiwilligen Feuerloehr in das Ministerium beichieden, wo 
tynen unter Worten warmer Anerkennung und unter Hin- 
weis ans dre idealen Bestrebungen der Feuerwehren der Ches 
des koburgischen Ministeriums, Herr Geh. Staatsrat 
Schmidt, Auszeichnungen überreichte. Er wandte 
sich zuerst an Herrn Kommandanten Fahrenberger, 
der nunmehr auf eine 50 jährige Dienstzeit als Feuerwehr- 
mann zurückblicken kann, und überreichte ihm das vom Her- 
zog v-rliehene Verdienstkrem des Ernestintschen Hausordens. 
Die Verdienstmedaille in Silber erhielten ferner: Haupt- 
mann der Steigerlompagnie Bauhofsaufseher C. Weiß- 
brodt, Hauptm. der 3. Komv. Privatier E. Beyers 
do rf, sowie die Spritzenmeister Geometer H. Klein- 
ste u b e r und Redakteur R. Lorenz. Für 25 jährige 
Dienstzeit erhielten die Kam. Spritzenmeister M. Franz, 
sowie die Feuerwehrleute Artmann, Eberhardt, 
Kirsten und Meeder das vom Lanoesherrn gestiftete 
Tienstehrenzeichen überreickt 

Am Abend wurde eine Vorversammlung der Abgeord- 
neten abgehalten, in welcher der Jahresbericht erstattet 
wurde. Ter Thüringer Feuerwehr Verband zählt zurzeit 
76 freiwillige, 1149 Pflicht- und 19 Fabrikseuerwehren, ins- 
gesamt 1244 Wehren. Tie Zahl der Mitglieder beläuft sich 
bei den freiwilligen Wehren auf 4218, bei den Pslichtfeuer 
wehren auf 37 636 und bei den Fabrikfeuerwehren auf 514, 
insgesamt gehören dem Verbände 42 385 Mann an Im 
Laufe des Berichtsjahres wurden an Feuerwehrleute 10 Or- 
den und 730 Feuerwehrehrenzeichen verliehen. Brände haben 
333 stattgesunoen, davon altern 70 rm Herozgtum Gotha. 

Anhaltischer Feuerlöschwesensonds. 

Der 28. Jahresverbandstag der anhaltischen frerwrlligen 
Feuerwehren fand am Sonntag, 16. Juli, in dem reizend 
gelegenen Harzorte Rieder statt. 450 Teilnehmer aus 
dem ganzen Herozgtum Anhalt waren dazu erschienen. lieber 
den Feuerlöschwesenfonds teilte Geheimrat Traut- 
m a n n * Köthen mit, daß die nach langen Verhandlungen 

! auf Betreiben des Verbandes erlassene neue Ministerial- 
Verordnung jetzt die Fassung erhalten habe, die den be- 
rechtigten Wünschen der Wehren entspricht. Vor alrem wird 
jetzt den in Ausübung des Feuerlöschwesens verunglückten 
beschädigten Personen nickt mehr eine schwankende Unter- 
stützung, sondern eine genau festgelegte, bestimmte Ent- 
schädigung gewährt, deren höhe sich in der Regel nach 
dem Jahreseinkommen des Verunglückten richtet. Auch die 
bisherige BedürftigleilSklausel kommt in WegRll; es erhält 
ieder Verunglückte ohne Ansehung seines Standes oder 

I Vermögens die Entschädigung. Es wird gewährt: Kranken- 
! behandiung, Krankengeld (1,50- -6,00 M. täglich), Unfall- 
rente, Sterbegeld, Hinlervliebenenrcnte. Bei Festsetzung der 
Unfallrente ist das aus periönlicher Tätigkeit fließende Ein- 
kommen (im letzten Jahre vor dem Unfall), mindestens von 
600 M., höchstens von 2500 M., zugrunde gelegt Das 
Sterbegeld beträgt ein Zehniel der Vollrentr, mmoestens 
50, nicht über 150 M. Hinterbliebene Kinder erhalten bis 
zur Vollendung des 16. (in besonderen Fällen des 18.) 
Lebensjahres eine Waisenrente, die Wittve eine Rente von 

i einem Viertel des früheren Jahresverdienstes. Auck An- 
j gehörige unverheirateier Verstorvener können Unterstützung 
ş erhalten. Witwer und Waisenrente dürfen den Betrag der 
Bollrente nicht übersteigen. (Die Vollrente tritt bei völliger 

ş Erwerbsunfähigkeit ein und beträgt zwei Drittel des ent- 
setzenden Jahresverdienstes.) Tie Verordnung ist bereits 
nit dem 1. Juli d. I. in Kraft getreten. — Redner schloß 
mit einem Dank an die Regierung, die in dieser humanen 
Weise für die Wehrleute gesorgt hat. —■ Kreisbaumeister 
Hennig - Bernburg bedauerte, daß nur den bei Bränden 
Verunglückten eine Unterstützung gewährt werven soll und 
nicht auch denjenigen, dre bei anderen Hilfe- 
leistungen zu Schaden kommen. Hier müßten, da dre 
Regierung nicht gewähren kann, die Geme^noen in- 
treten, was auf dem Wege der Versicherung leickt geschehen 
kann 
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An;etgen. 

Sdtläathe 

aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 
liefert in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung 

zu billigsten Preisen 
1676 

Meeöanisene HanfseblauebweDerei 

Hans Meiswinhel, Essen-Ruhr 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Lieferant der kaiserl. Marine und aer Staatsbahn. 

Steiner & Keller, UniformiaDrih 

Gegr. 1878. JKÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung - 

Uniformausrüstnng von Feuerwehren und Sanitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.- Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertraasmässige Lieferanten der Berufs- und 
Preiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 

EIBE 

C. Thorn, Elberfeld 
Spezial-Geschäft in Feuerwehr-Artikeln 

emphehltŗiaïsolider und sauberer Ausführung 
sämtliche Personalausrüstungen, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Beil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Packeln, Hakenleitern, Schiebe- 
leitern, Daehleitern, Schlauehhaspel und 

Handfeuerlöscher 

„Frankenruf“ 
(gesctzl. geschützt) 
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Im Jahre 1Q11 wurden mit Minimax 

im April 435 

1670 

im Mai 

im Juni 

451 

532 

zusammen 1418 

Brände im 

Entstehen gelöscht. 

Durchschnittlich wurden also täglich 

mehr als 15 Schadenfeuer durch Minimax gelöscht. 

Nimmax- 

Apparate-Bau-Gesellschaft 

Köln a. Rhein 

Händelstr. 55. 
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